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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
tzie Monate August und September werden bei
der Expedition und den betreffenden HH . Agen¬
ten sowie bei sämmtlichen Postanstalten ange¬
nommen._ _

Telegramme .
-j- Paris , 23 . Juli. Die Nationalversammlung

nahm in zweiter Lesung die drei ersten Artikel des Gesetzes
Mer die Wahlen zum Senat an. — Die Dringlichkeit für
dm Antrag von Madier , wonach die Wahlen für 1875 fi-
xirt werden sollten , wurde nicht zugestanden .

f Madrid , 23. Juli. Die Kommission zur Berathung
des Verfassungsentwurfes hat heute Nacht den Ar¬
tikel , welcher die Religionsfreiheit gewährleistet , mit 22
gegen 8 Stimmen genehmigt .

-j- London , 23 . Juli. Vom Oberhause wurde die Bill
wegen Ertheilung der Konzession zum Kanaltunnel in zwei¬
ter Lesung erledigt .

f- London , 23. Juli. Unterhaus . Im Fortgange der
Sitzung theilt Disraeli mit , daß die Regierung den Gesetz¬
entwurf betreffend die Handelsmarine vorläufig zurückziehe,
um den Schluß des Parlamentes spätestens zum 12. August
zu ermöglichen . Plimsoll greift die Regierung an und be¬
schuldigt mehrere Rhedereigeschäfte betreibende Mitglieder ,
Alles zur Vereitelung des Gesetzentwurfes aufgeboten zu ha¬
ben, dieselben hätten daher den Tod Tausender von Matrosen
zu verantworten. Disraeli beantragt, den Redner , welcher
sich auf's heftigste ausdrückt , zur Ordnung rufen zu lasten.
Plimsoll muß den Sitzungssaal verlassen . Ein Antrag Har -
tingtou 's , die Diskussion bis zum 27 . Juli zu vertagen,
sowie ein Antrag Disraeli's, Plimsoll auf den 29 . Juli
vorzuladen , wird angenommm.

Deutschland
Berlin, 22 . Juli. (Köln . Ztg.) Unter den Beschlüssen ,

welche der elsaß -lothringische Landesausschuß bei Gelegen¬
heit der Etatsberathung gefaßt hat , befindet sich auch ein
solcher , nach welchem der Unterricht in der sranz. Sprache in
- er Volksschule wieder hergestellt werdm soll, und zwar zum
Mindesten in demselben Berhältniß, in welchem vor dem Kriege
- er Unterricht in der deutschen Sprache ertheilt wurde. Die
deutsche Verwaltung hat bekanntlich den Unterricht im Fran¬
zösischen in den deutschredenden Landestheilen aus der Volks¬
schule ganz beseitigt . Von elsäsfischer Seite wird jedoch über
diese Maßregel bis auf den heutigen Tag lebhaft und all¬
gemein Beschwerde geführt und die Frage wird in der Presse
wie in den politischen Unterhaltungen nicht selten mit einer
gewissen Leidenschaftlichkeit erörtert . Die heutige „ Nat. -Lib.
Korr. " bespricht diese Frage und tritt, wir glauben mit Recht ,
entschieden für die deutsche Maßregel ein , für die hauptsächlich
pädagogische Gründe sprechen . Sie schreibt:

Aus deutscher Seite legt man selbstverständlich den Befürwortern
der zweisprachigen Unterrichts die Absicht unter , auf diese Weise fran¬
zösischen Geist und französisches Wesen in der Bevölkerung wach zu
« halten, während man umgekehrt aus elsäsfischer Seite der Regierung
als Motiv imputirt , die Spuren eben dieser französischen Wesens all-
mälig ganz zu verwischen . Daß zum Mindesten die große französische

« -> Amt A«quesue oder Kapitän Jach, der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 172 .)

»In der That , höchst seltsam, " sagte Jack, . aber ich hätte dies ver-
wuthen können. Ich habe wochenlang mit ihm die Wälder durch -
streist , Gebirge erstiegen und Flüsse durchwatet »der durchschwommen,
und immer war er der hingehende, unermüdliche Enthusiast . "

. Das ist das richtige Wort, " antwortete Marie lächelnd. . Er ist
ein Enthusiast vom reinsten Wasser. Seine Leidenschaft brennt wie
« ne heilige Flamme in ihm, daß ich manchmal glaube, sie müsse ihn
verzehren. Je länger wir in diesen Wäldern leben, je gebrechlicher
und in fich gekehrter erscheint er mir .

»Anfangs, wie ich schon sagte, " fuhr Marie nachdenklich fort , „ ach¬
teten die Indianer uns zwar, aber vermieden uns ; doch bald trafen
sie uns auf unfern Exkursionen — denn Dobbin und ich begleiteten
den Bat « häufig — und lernten uns kennen. Dann besuchten sie
«ns hier in unserem Lager , sahen mich malen oder auSstopsen, Wa¬
der Vater geschaffen, und hörten ihn die Flöte spielen, bis jetzt kaum
« n Abend vergeht, ohne daß wir, wie heute, einige französische Offi¬
ziere oder rothe Häuptlinge aus dem Fort bei uns haben."

„ Und der tapfer auSsehende Offizier , welcher neben Ihnen saß und
unt Ihnen sang, kommt er oft und wie heißt er ?"

„Kapitän DümaS ; o ja , sehr oft. Ich glaube, daß ich chm sehr
nöthig werde zu seinem Glüik," sagte Marie , zum ersten Mal heiter
lächelnd und mit einer schelmischen Miene , welche ihr ungemein gut
stand . „ Er ist ein feiner, wohlerzogener Mann , singt köstlich und in
der Unterhaltung ist er Meist« — immer witzig und geistreich ."

»Ja ja, ich glaube es wohl. Ich hörte ihn in seiner Sprache reden
» nd fingen," und eine Wolke flog über Jack'S Stirn , — er konnte eS
» icht verbergen. „ Wovon sprach er denn ? Ich konnte sein verdamm-
1eS Rothwälsch nicht verstehen ."

„O , Ed — Mr . Percy —, das ist eine rohe Sprache . Sie haben

Protestpartei bei der Forderung deS französischen Unterrichts ausschließ¬
lich von politischen Hintergedanken geleitet wird , unterliegt keinem
Zweifel ; indeß dies Moment kommt gar nicht Weiler in Betracht , viel¬
mehr ist die Frage lediglich nach unpolitischen, rein praktischenGesichts¬
punkten zu entscheiden . Die Elsässer operiren stets mit dem einzigen
Argument , daß die Lage ihres Landes als eines Grenzlandes der Be¬
völkerung die Nothwendigkeit auflege, sich sowohl der deutschen wie der
französischen Sprache bedienen zu können , eine Behauptung , deren
Schwäche sofort iu die Augen fällt. Die Beziehungen zwischen dem
Platten Lande diesseits und jenseits der Vogesen sind selbst zu franz .
Zeit niemals derartig gewesen , daß der elsässische Bauer , der , wenig¬
stens in der älteren Generation , nicht einen einzigen Satz französisch
zu sprechen im Stande ist , durch diese Unkenntniß deS Idioms seines
westlichen Nachbars irgend welchen Schaden gehabt hätte, noch weniger
wird dies naturgemäß der Fall sein , nachdem beide Theile durch die
politische Grenze von einander getrennt sind . In den Städten aber
bietet sich überall Gelegenheit , durch den Besuch der mittleren «der
höheren UnterrichtSanstalten fich auch die Kenntniß deS Französischen
anzueignen . Muß somit das Bedürfniß des franz . Unterrichts für die
elsässische Volksschule als nicht erwiesen gelten, so kommen auf der an¬
deren Seite die gewichtigsten pädagogischen Gründe hinzu , um die Auf¬
nahme dieser Unterrichts als äußerst unrathsam zu bezeichnen . Die
Volksschule hat, Angesichts der mit dem Fortschreiten der exakten Wis¬
senschaften sich stetig steigernden Ansprüche, ihren Unterrichtsplan be¬
reits derartig ausdehnen müssen , daß sie, um das vorgesteckte Ziel er¬
reichen zu können, schon jetzt die ihr zur Verfügung gelassene Zeit be¬
deutend überschreiten und den Besuch einer Fortbildungsschule verlan¬
gen muß . Die Einfügung einer fremden Sprache in den Elementar «
Lehrplan würde nur unter erheblichster Beeinträchtigung der übrigen Aus¬
gaben erfolgen können ; d. h ., da- Resultat der ganzen Einrichtung würde
sein , daß die Zwecke der Volksschule nach keiner Seite hin erreicht
würden. Wie wenig übrigens gerade die Erlernung einer fremden
Sprache im Rahmen der Volksschule in irgendwie befriedigender Weise
zu erzielen ist , könnte den Elsässern aus zahlreichen wandelnden Bei¬
spielen, die sie in ihrer Heimath täglich vor Augen haben , längst klar
sein . Nach alledem ist also auch nach dem Beschlüsse des elsaß-

lothringischen LandeSausschuffes schwerlich Aussicht vorhanden , daß
Reichsregierung oder Reichstag von dem bisher sestgehaltenen Stand¬
punkt abgehen werden ; denn eS würde ein schwerer Fehler sein, wenn
wir , lediglich um den Elsässern einen Gefallen erweisen, die Wirksam¬
keit der deutschen Volksschule grade aus einem der exponirtcsten Posten
zur Halbheit verdammen wollten.

* Berlin, 22 . Juli. (N. A. ZZ Ueber den Unfall auf
der Eisenbahn, welcher jüngst das Leben des Kronprinzen
in Gefahr brachte , ist die Untersuchung jetzt abgeschlossen.
Das Ergebniß derselben , soweit darüber amtlich Kenntniß
gegeben worden , stellt fest , daß der Bahnhof -Inspektor auf
der Unglücksstation vor Ankunft des Zuges die Weichen¬
stellung besichtigt und Alles in Ordnung gefunden habe.
Zwischen dieser Besichtigung und der Anmeldung des Zu¬
ges verflossen jedoch noch einige Minuten und der Weichen -
steller , welcher sich inzwischen von seinem Platze entfernt
hatte, kehrte erst zur Weiche zurück , als das Ankunftssignal
vernommen wurde . In einem Moment der Verwirrung
glaubte er die Weiche noch nicht richtig gestellt zu haben ,
und nahm eine Abänderung in der Weichenstellung vor , wo¬
durch gerade das Unglück herbeigeführt wurde .

* Berlin , 23. Juli. Wie der Fürstbischof von Breslau
dem Oberpräsidenten der Provinz Schlesien, so hat jetzt auch,
der „N. H . Z . " zufolge , das bischöfliche Generalvika -

hoffentlich nichl gelauscht ; Lauscher , sagt man , hören selten ihr Lob .
ES wäre gut, Sie verständen sein Rothwälsch, wie Sie unsere klang¬
volle Muttersprache zu nennen belieben ."

„Ich möchte nur wissen , wovon er mit Ihnen gesprochen, " wie¬
derholte Jack ungeduldig.

„ O, " antwortete Marie , indem ihre Augen mit einem zögernden,
verlegenen Blick , »er ihr reizend stand , die seinigen suchten, . o, von
seiner Frau Louise und seinen beiden Töchtern in Quebec . Er ist
ganz trübsinnig über die Trennung von ihnen und seine Gefangen¬
schaft im Fort . Er hat mich zu seiner Vertrauten gemacht und be-
hauptet , daß er das reizendste Weib und die schönste» Kinder in ganz
Amerika hätte ; ich höre so viel von ihnen, daß ich sie fast schon zu
kennen glaube."

Jack 'S Gesicht nahm wieder einen heiteren Ausdruck an und wurde
sanfter und hübscher durch diese Veränderung . Er erschien zehn Jahre
jünger als vor einer Stunde und sah aus , als ob er einen Dela¬
ware , der ihm vor den Lauf käme , eher laufen lassen als ihn durch
seine Kugel niederstrecken würde. Doch noch einmal kehrte ein dunk¬
ler Schatten wieder, als er die Frage that :

„ Und, sagen Sie mir , Marie , was ist aus — aus — Ihrem Gat¬
ten geworden ?"

„ WaS ! aus — meinem Gatten ? " und ein lustiges, musikalischer,
aber etwas gezwungene- Lachen ertönte von ihren Lippen. „ Und
wer hat Ihnen , mein Herr Inquisitor , gesagt, daß ich einen Gatten
hätte ? "

„ O , Niemand, " antwortete Jack hastig und ungeduldig. „Ich
mußte es glauben nach der Scene , in der ich Sie zuletzt gesehen
hatte ; — und — und Sie haben also nicht geheirathet ?" fragte Jack
in ernstem, beinahe flehendem Tone .

Marie erröthete tief und biß sich auf die Lippen. Ein kurzes ver¬
legenes Schweigen folgte ; dann sagte Marie mit Ironie :

„Dann , Ed — Mr . Percy , dünkt mich, Sie haben sehr lange ge¬

rillt zu Hildesheim die in dem Gesetze über die Verwal¬
tung des Vermögens der römisch-katholischenKirchengemeinden
vorgeschriebene Erklärung, dem Gesetze Folge leisten zu
wollen, dem Oberpräsidenten der Provinz Hannover zu¬
gehen lassen . Es scheint demnach die Unterwerfung unter
dieses zunächst mit einem Proteste bekämpfte Gesetz auf
einer Vereinbarung unter dem preußischen Episkopat zu be¬
ruhen.

T Straßburg , 23 . Juli . Man vernimmt noch nichts
Verlässiges darüber , ob und in welchem Maße die elsässische
Industrie sich an der Welt - Ausstellung in Philadel¬
phia zu betheiligen gedenkt. Es steht zu vermuthen , daß
die Mülhauser Industrie u . s. f . in Philadelphia keineswegs
unvertreten bleiben wird . Die Gencraldircktion der Eisen¬
bahnen in Elsaß-Lothringen bewilligt für den Transport von
Ausstellungsgütern innerhalb des Reichslandes freie Rück¬
fracht , sofern die Zurücksendung innerhalb drei Monaten
nach Beendigung der Welt-Ausstellung erfolgt . Für die Hin¬
fracht ist innerhalb des Reichslandes der volle Tarif zu be¬
zahlen. — Der seit den letzten vier Jahren in unermüdli¬
cher Thätigkeit wirkende elsässische Bienenzucht- Ver¬
ein hat für die Kantone Molsheim - Wasselnheim im Bade
Sulz eine neue Sektion gebildet. — Der „Industrie ! Al-
sacien" in Mülhausen widmet dem Landesausschusse
heute einen längeren Nachruf, worin der Mehrzahl der Mit¬
glieder desselben die Offenheit und der Freimuth nachdrücklich
verdankt wird , die sie bei Lösung ihrer schwierigen Aufgabe
bekundeten . Der Landesausschuß , und das sei die Haupt¬
sache, brachte zu seinen Arbeiten nicht jene Gefügigkeit ( <1o -
oilito) mit , die man ihm vorzuwerfen geneigt war, ehe man
ihn am Werke sah , sondern den Geist unabhängiger Kritik ,
eines ernsten und praktischen Ringens , kurz einer sehr reel¬
len Kontrole. Das seien glückliche Zeichen für das ganze
Land, denn es stelle sich heraus , daß noch energische, kräf¬
tige Charaktere vorhanden sind , auf die man nicht zählte
oder die man verkannte . Die Rechte und die Interessen
Elsaß -Lothringens werden also weder vernachlässigt noch ge¬
opfert werden , wenn Jeder an seinem Platze seine Pflicht
erfüllt. — Wie uns scheint , ist auf diese Auslassungen des
hervorragenden Mülhauser Blattes Gewicht zu legen .

L. Metz , 23 . Juli. Die Vorbereitungen des hiesigen
Kriegervereins , die am 1 . und 2 . August stattfindende
Fahnenweihe zu einer nationalen Feier zu gestalten , sind
in vollem Gange. An alle Kriegervereine Elsaß-Lothringens
und der benachbarten Staaten wurden Einladungen geschickt
und meist zusagend beantwortet . Bis jetzt haben schon ge¬
gen 40 Vereine ihr Erscheinen bei dem Feste entweder voll¬
zählig oder durch Deputationen vertreten angesagt . Die
Zahl der am Feste theilnehmenden Krieger dürfte wohl die
Zahl 1000 erreichen. . Der Weihcakt wird vor dem Bereins-
lokal auf dem Präfekturplatz , der zu diesem Zweck festlich ge¬
schmückt werden wird , vorgenommcn . Die erforderlichen ,
nicht unbedeutenden Geldmittel sind durch .Subskription ge¬
deckt worden . — Gestern Nachmittag wurde die hiesige Gar¬
nison allarmirt , um ein Festungsmanöver mit theilweiser
Besetzung der Forts abzuhalten . — Das Oberpräsidium hat
neuerdings wieder 6 Konzessionen von Eisenbergwerken,
sämmtliche in der Nähe unserer Stadt gelegen, ertheilt . Die¬
selben umfassen ein Areal von nahezu 12 Millionen Qua¬
dratmeter.

zögert, mir Ihren sonderbaren Glückwunsch zu meiner Verheirathuug
darzubringen . Dar war nicht sehr galant von Jemand , der als die
Blüthe der Courtoisie bekannt war . Habe ich, da Sie mich zwingen
davon zu sprechen , als ein Mädchen von sechzehn Jahren Ihnen , da¬
mals einem stürmischen und sehr romantischen Jüngling von zwan-
zig, nicht gesagt, daß ich mein Leben meinem Vater widmen wollte ,
der all meiner Sorgsalt und Liebe bedurfte ? Was ich sagte , war
mein Ernst , und ich habe danach gehandelt ."

„Das haben Sie gesagt , aber Sie sprachen am folgenden Abend
ganz anders zu dem jungen Monsieur Dubois ."

» O, wirklich ! Wie gut, wenn Sie in Ihrer Jugend Französisch
gelernt hätten ! Es würde Ihren heftigen , eifersüchtigen Charakter
vor einer übereilten und, ich muß hinzusetzen , thörichtcn Handlung
bewahrt haben."

Jetzt war es an Jack, zu erröthen und fich die Lippen zu beißen.
Sein dunkles, wettergebräuntes Gesicht schaute verlegen drein . Er
wollt« etwas sagen, aber seine Zunge stockte und die Worte kamen
nicht heraus . Er blieb stumm und ein verlegenes, aber beredtes
Schweigen folgte, welches beiden Thcilen unbehaglich war ; aber mit
der Gewandtheit eines schnellen Frauengeister wußte Marie die Schmie -
rigkeit zu überwinden , indem sie auSrief :

» Aber ich höre den Vater kommen . Er wird erstaunt sein, wenn
er hört , wer heute Abend bei ihm zu Gast ist ." (Fortsetzung folgt.)

Isi Kassel , 23 . Juli . Se . Maj . der Kaiser hat den durch den
kürzlich stattgehabten Wolkenbruch und Hagelschlag heimgesuchten Be -
wohnern des Kreises Hünfeld eine Unterstützung von 2000 Reichs -
mark gewährt .

f-f- Warmbrunn , 23. Juli . Der Zackenfluß ist wieder iu
seine Ufer zurückgetreten und die Kommunikation nach sämmtlichen
Punkten der Umgegend vollständig frei.



Testerreichische Monarchie .^ Wien , 22 . Juli. Wieder eine Ente der fettestenSorte und abermals von den Slaven gezüchtet : die Einver¬
leibung der Herzegowina in Oesterreich, resp. Ungarn , isteine feste Abmachung zwischen Oesterreich , Deutschland und
Rußland . Es lohnt kaum der Mühe, diese Fabel zu demen-
tiren, mit der Herzegowina würde Oestereich einen kleinen
Strich Landes mehr , aber auch eine große Verlegenheit mehr
haben . Die Türkei außerdem ist ein Land, das nicht, gleichder - Artischoke, blattweise, sondern das nur im Ganzen ver¬
speist werden kann.

Der Erzherzog Albrecht , hat seine Badekur in Trouville
beendet. Er hat von dort aus noch dem Marschall Canro-
bert ans dessen Besitzung einen 24stünvigen Besuch abgestattct .* Brünn , 22 . Juli. Der „N. Fr. Pr. " wird gemeldet :Die heutigen , von der Gewerbebehörde eingeleiteten Ver¬
handlungen waren von Erfolg . Dem Stadtrath Pey -
scha gelang es, zwischen den Arbeitern und den Chefs der
beiden vorgeladenen Firmen eine Vereinbarung zu erzielen ,und in beiden erfolgt morgen die Aufnahme der Arbeit.
Classen und Lober, eine der bestlohnenden Firmen, deren Ar¬
beiter ohnedies nur der Anderen wegen strikten, hatten nur
geringfügige Aufbesserungen zu gewähren . Einen Artikel
zahlen dieselben sogar höher als der neue Arbeiter -Lohntarif
stipulirt, und erklärte Lober , diese Mehrzahlung zu belassen.Bei der zweiten Firma , Eduard Schwarz und Comp ., be¬
trägt die Aufbesserung durchgehends 2 ('r fl. , bei manchenArtikeln 3, auch 3 '/s fl. per Stück. Diese Firma verpflich¬tete sich auch, diese Löhne für die jetzt ablaufende Wintersai¬
son und für die ganze kommende Sommerwaaren - Saison
beizubehalten . In der Fabrik der Brüder Strakosch wurde
heute aus dem Wege der Privatunterhandlung eine Verein¬
barung erzielt und die Arbeit ausgenommen. Es dürfte jetzt
überhaupt rasch vorwärts gehen . Als ein anderer Fabri¬kant von der Vereinbarung hörte, forderte er seine Arbeiter
zum Eintritt auf. Er werde auch so zahlen wie Classenund Lober. Wie auch bei der heutigen Verhandlung her¬vortrat , scheint die Verlegenheit mancher Fabrikanten, die
auf feste Bestellung arbeiten , bereits hochgradig . Unter denArbeitern herrscht heute freudige Stimmung.

Italien .
Rom , 18 . Juli . (Köln. Ztg .) Die Kunst erlitt hierdurch die sie auch anderswo lähmenden Ursachen seit 1848fort und fort schwere Einbußen, welche auch jetzt noch nichtüberwunden sind . Die stillen , andauernden , revolutionären

Bewegungen waren der Kunstthätigkeit nicht günstig , viele
Künstlerfamilien zogen es deßhalb vor , auszuwandern- Wieaber die Revolution so manche bei der Laune des Zeitge¬schmacks einander widerstrebenden Bildungsstoffe auflöste,so brachte sie auch der Kunst den Vortheil, daß in ihremSchooße ein sehr wünschenswerther Ausscheidungsprozeßna¬turwidrig gemischter Elemente vollzogen ward . Bei dieserSachlage überzeugte sich der Unterrichtsminister Bonghi , wiedie „ Opinione " mittheilt, von dem immer mehr zunehmen¬den Verfall des römischen Kunsthandels und kam in Folgedessen auf den glücklichen Gedanken , eine ständige Ausstellung, von Kunsterzeugnissen einzurichten . Den Plan der Ausfüh¬rung zu entwerfen, wurde eben eine Kommission von 14 un¬

serer hervorragenden Maler, Bildhauer und Kunstfreunde
niedergesetzt. Die Gesellschaft für die katholischen Interessensieht damit ihre Absicht durchkreuzt , denn sie war im Be¬
griff , eine Locictü opvrsi» vct grü -iüc » <ii osrits reeiproeszur Aushilfe und Förderung des Kunstlebens zu gründenund hatte schon nicht unbedeutende Mittel für den Zweckbereit . — In Palermo versuchten die sizilianischen Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses sich über die Haltung zu ver¬
einigen, die sie der Untersuchungskommission gegenüber zubeobachten hätten. Der Deputirte L. V. Caminecci führteden Vorsitz in der Versammlung, zu welcher Morana , Her¬zog di Cesaro , Salemi , Baron Bordonaro, Pugliese, Lanzadi Trabia, Paternostro, di Pisa, Marquis Maurigi , Botta,Baron Favara , Fürst di Belmonte, Tortorici erschienen waren.Die Debatte wurde sehr lebhaft und nahm schließlich ein
ernstes Aussehen an. Doch überwog das gemäßigte Elementder Versammlung, welche beschloß, die Untersuchungskommis¬sion überall da nach Kräften zu unterstützen , wo sie der
Unterstützung bedürfen werde, vorausgesetzt , daß sie in allen
einzelnen Fällen das Nationalgefühl schonen und bureaukra-
tischer Plackereien sich enthalten werde.

Frankreich.* Paris , 21 . Juli . Der „ Köln . Ztg .
" wird von hier ge¬

schrieben :
Der Ausfall der bayrischen Wahlen hat die hiesigen ultra -

montanen Kreise sehr geärgert. Sie hatten erwartet , daß die An¬
hänger des Vatikans einen glänzenden Sieg erfechten würden ; da der
ganze Erfolg sich aber auf eine Mehrheit von zwei Stimmen be¬
schränkt , so ist man ungefähr der Ansicht deS Hrn . Thiers , d . h. man
glaubt nicht, daß ein klerikales Ministerium au 's Ruder kommt. InVersailler Regierungskreisen , wo der Ultramontanismus eben auch
üppig wuchert , herrscht gleichfalls Verdruß über das Ergebniß der
bayrischen Wahlen , welches im Grunde und im Verhältnisse zu den
früheren Wahlen eher als eine Niederlage , denn als ein Sieg zu be¬
trachten ist . Was man auch sagen mag , der Glaube , daß sich durchdie Hilse der deutschenKatholiken die vor fünf Jahren verlorene Ober¬
herrschast über Europa wieder erringen lasse , ist in Frankreich keines¬
wegs ausgegeben — ist dieselbe Meinung ja auch der Grund , weß -
halb sogar die DebatS dem Ultramontanismus die Füße küssen und
ihm die Universitäten zum Opfer bringen . Nebenbei bemerkt, wurden
durch das Scheitern der aus Bayern gesetzten Hoffnungen auch ge-
wisse Pläne vernichtet, die man an den Aufenthalt der drei Schwestern,d. h . der Kaiserin von Oesterreich, der Exkönigin von Neapel und der
Herzogin von Alentzvn, knüpfen zu können meinte. — Der Brief ,
welchen Bocher im amtlichen Blatt erscheinen ließ, bildet auch heute
Abend noch das Tagesgespräch. Man glaubt fast allgemein, daß die
Orleanisten jetzt endgiltig mit der bonapartistischen Politik des Hrn .
Buffet brechen werden . „Echo Universel"

, das H-uptorgan der Wal-
lvnisten, spricht heute noch nicht von dem Austritt der Orleanisten au -

s dem rechten Zentrum , aber es meint doch , die wahre Bedeutung des
Briefer von Bocher sei die , daß die liberalen Mitglieder Dufaure 'Sund nicht Buffet's Politik gutheißen.

^x Paris , 23. Juli . Der „ Temps " knüpft an das Er¬
gebniß der gestrigen Sitzung folgende Bemerkungen:

Als entscheidend ist jetzt festzuhalten, daß die allgemeinenWahlen noch vor Ende des Jahres stattfinden werden. Man mußals« darauf bedacht sein , sie noch sicherer und leichter zu machen, in¬dem man schon jetzt die Tagesordnung der Assembler nach Möglichkeitentlastet ; man muß ihnen ferner auch in den Ferien Vorarbeiten. Dielaufenden parlamentarischen Geschäfte hätten bis zum 15. August ganzerledigt werden können ; jetzt kann in den zwölf Tagen , die uns nochvon den Ferien trennen , immerhin noch ein guter Theil davon aus¬gearbeitet werden und die übrigen können wenigstens so weit reifen, daßman sie gleich nach der Rückkehr in Angriff nehmen könnte. Als
wichtigste Angelegenheit und als die beste Bürgschaft einer nahen Auf¬lösung drängt sich aber jetzt den Parteien die Entwersung der Candi-daturcn für den Senat und die Deputirtenkammer auf ; wenn erstJedermann zum Kampfe bereit ist, wird auch Niemand mehr den
Zeitpunkt desselben verschieben wollen . Leider hat die Nationalver¬
sammlung noch nicht die Zahl der Abgeordneten und den WahlmoduSbestimmt, daher die Aufstellung der Listen sehr schwer ist ; sollte esnicht im allseitigen Vortheile liegen, diese beiden Vorfragen noch vordem 4. August zu regeln ?

Man kann dem „Temps " im Voraus antworten , daßdies nicht geschehen wird. Im Uebrigen herrscht zwischen dengemäßigten und den fortgeschrittenenRepublikanerneine leichte Spannung, seitdem dieselben in dem Votum überdie Ferien auseinandergegangen sind. Doch hat diese mo¬mentane Differenz wohl keine ernstere Bedeutung. Die kon¬servativen Blätter machen sich weidlich über Hrn . JulesSimon lustig, der gestern , obgleich er recht gut sprach, keine
sehr vortheilhafte Rolle spielte und zuletzt die Zweideutigkeitso weit trieb, daß er, nachdem er eben auf der Tribüne feier¬lich seinen Beitritt zu dem Termin vom 4. Novbr. erklärthatte, sich dann der Abstimmung enthielt , wie der amtlicheBericht sagt, „ weil er im Versassungsausschuß zurückgehaltenwäre" ; dieser Ausschuß hat aber im Augenblick jener Ab¬
stimmung gar nicht Sitzung gehalten.

Heute war in Versailles schon wieder von einem neuenAuflösungsantrag die Rede. Auch Hr. Brissonscheint nicht gesonnen , von seinem Anträge auf eventuelle
Wiederherstellung der partiellen Wahlen abzustehen .

Portugal .
/X— Dem „ Journal des Döbats" wird aus Lissabongeschrieben:

Die katholische Religion ist in Portugal die Staats -
religion und der Gottesdienst der andern Konfessionen darf sogar nichtöffentlich statifinden kraft einer Verordnung , die ihren AngehörigenSchutz zu gewähren bestimmt war . Daraus darf man aber nicht
schließen , daß das portugiesische Volk mehr als andere Völker zumFanatismus geneigt sei, seine Religion, in welcher die äußeren Hebun¬
gen einen hervorragenden Platz einnehmen , hat im Gegentheil nachund nach ihren ausschließenden Charakter verloren und der Ultramon -taniSmuS wirbt nur wenig Rekruten in einer Gesellschaft , von der die
Hälfte aus Gewohnheit , ein Viertel vielleicht aus Ucberzeugung undder Rest aus Gleichgiltigkeit katholisch ist. So halten die aus Rom
gegen die Freimaurer geschleuderten Blitze die Geistlichkeit nicht ab,fast allerorten Seelenmessen für den Herzog von Louls zu lesen , der
zu seinen Lebzeiten Großmeister des Ordens war . Wenn jedoch die
Ultramontanen nur eine verschwindende Minorität in der Nation bil¬den , so entschädigen sie sich dafür durch die Keckheit ihrer Propagandaund zeichnen sich , wie anderwärts auch , durch die Freiheit aus , mitder sie der Verfassung und den Gesetzen des Landes mitspielen. Sie
haben neulich jenes Pfarrers ans der Diözese Broganza Erwähnunggethan, der seine Kanzel in ein Prätorium verwandelt , die Gebräucheund Sitten vergangener Zeiten wieder wachgerufen hatte und als ober¬
ster Gerichtsherr seines Sprengel - ausgetreten war ; ein anderer hatseitdem die Anmaßung geltend gemacht , aus eigener Machtvollkommen¬
heit eine durchaus rechtskräftige Heirath unter dem Vorwände , daß sie
gegen das canomsche Gesetz verstieß, null nnd nichtig zu erklären ; eindritter endlich , der Pater Pencada , den schon sein Name, zu deutsch
„Rippenstoß "

, für die kämpfende Rolle zu bestimmen scheint , in wel¬
cher sich der UltramontaniSmuS gefällt , ist in einer der iefuchtesten
Kirchen von Lissabon gegen den Deutschen Kaiser und den
König von Italien losgezogen. Der Justizminister , dessen ka¬
tholische Gesinnung bekannt ist, hat nicht umhin gekonnt, die Aufmerk¬
samkeit der Diözesanbehörde auf den Pater zu lenken , und so hat erim Namen der Krone folgendes Schreiben an den Kardinal -Patriarchen
gerichtet: „ES ist zur Kenntniß der Regierung gelangt, daß aus An¬
laß der Jahresfeier der Thronbesteigung PiuS IX . der Prediger von
seiner Kanzel herab unehrerbietige Aeußerungen gegen fremde Monar¬
chen hat fallen lassen . In Erwägung , daß die heilige Rednerbühne
geehrt und die Freundschaft und Achtung zwischen den Nationen auf-
rechtcrhalten werden muß , bestehlt Se . Maj . der König , die Auf.
merksamkeit Eurer Eminenz auf ein so befremdliches Verfahren zulenken , auf daß Eure Eminenz , nachdem sie sich von der Richtigkeit der
Thotsache überzeugt hat , diejenigen Maßnahmen treffe, welche ihr am
geeignetsten scheinen , so tadelnswerthe Ausschreitungen zu ahnden und
ihrer Wiederholung in der Zukunft vorzubeugen . Gott behüte Eure
Eminenz !"

Noch weiß ich nicht, welchen Eindruck dieser Schreiben im Pallastedes Patriarchen hervorgebracht hat , und ich hätte Ihnen gern auchhierüber Näheres berichtet. Da aber der Bischof -von Porto , der ge-
gelehrte vr . Amerika eben jetzt in einem Hirtenbrief , der ohneZweifel einiges Aussehen erregen wird , wie es scheint , für die katho¬
lische Ueberlieferung gegen den UltramontaniSmuS auftritt , gebe ichIhnen indessen ein Resumö dieses Schriftstücks , dal ich einer an das
„ Journal de Eomercio " aus Porto gerichteten Korrespondenz ent¬
nehme. Nachdem Don America daran erinnert hat, daß er durch denWillen Gottes und die Gnade des konstitutionellen Königs seiner
Diözese vorgesetzt worden ist, um die Seelen auf dem Wege des Glau -bens zu leiten und sie vor den Jrrthümern , dem Aberglauben undden falschen Lehren zu bewahren, mit deren Hilfe man die wahre Re-
ligion Christi zu entstellen versucht, sagt er im Wesentlichen, daß eS
hohe Zeit sei, mit diesen von Ehrgeizigen , die Gott verdrängen und
ihn zum Sklaven ihrer Anschläge machen wollen , gepredigten Lehren
aufzuräumen . Deßhalb erklärt er , seiner Sendung gehorchend , da^

das Dogma der päpstliche « Unfehlbarkeit der Freiheit und der Ob« .Hoheit der Kirche zuwiderlaufe , die als einziges Kriterium für die Echt-heit ihrer Lehren die allgemeine Zustimmung , nicht aber den Willenund das willkürliche Urtheil eines Menschen anerkannt , der , wie großauch sein Ansehen sein möge, durch sein Verhängniß der allen Mensch,lichen Dingen innewohnenden Gebrechlichkeit und Fehlbarkeit untel .warfen bleibe. Diese- Dogma , führt Don America weiter aus , seidie Ursache eines Zwiespalts in der Kirche , eS lehne sich gegen dierechtmäßige Gewalt der Obrigkeiten auf , die wir ehren und welcherwir « ach Gottes Befehl gehorchen sollen , als Denen , welche er nachdes Apostels Wort der Regierung der Völker vorgesetzt hat . DenSyllabuS nennt Don Amercia ein Attentat gegen das Recht der Völker,eine Negation der ihre vollen Rechte ausübenden bürgerlichen Gesell,schaft, eine Fackel der Zwietracht in den Händen der Diener des Frie¬dens und der Milde , eine Kundgebung des Zorn - , der Selbstsucht undder Ränkeschmiederei gegen den Fortschritt des menschlichen Geistesund die unwiderruflichen Rechte deS Menschen, der frei und nicht derKnecht eines andern Menschen ist, denn Der kann kein Knecht sein, denChristus einen Bruder nennt . Das Dogma der unbefleckten Empfäng -niß , fährt der Prälat fort , widerstrebe der Lehre von der Erlösung , daChristus, Gottes Sohn , nicht selbst zu dem Werke dieser Erlösung bei -getragen haben könne , und eS sei nicht erlaubt , Gottheiten zu schaffen,noch irgend Jemand von der Erbsünde loszusprechen , da von allengeschaffenen und zu schaffenden Wesen Christus allein von dieser Sündefrei, weil er Gott u . die zweite Person der Dreifaltigkeit sei. Betrügereien ,wie die Wunder von Lourdes, La Salette und andere dieser Akt, habenkeinen andern Zweck, als eine Herrschaft über die Gewissen einzusetzen,um sie einer Gewalt unterzuordnen , die den Besitz der Welt zu er-langen hofft , indem sie die wesentlichsten Grundlagen des Christen-thums fälscht und abergläubische, von der Kirche verdammte Lehreneinschmuggelt.
Die Feier der Thronbesteigung des Papstes sei ein politisches Fest,das bisher nicht begangen wurde uud heute nur dazu diene, die Reli¬gion in eine Waffe umzuwandeln . Der von der Kanzel und in derPresse, von Priestern und Laien ausgehauchte Zorn und Groll seiender größte Schimpf , der dem christlichen Gebote angethan werdenkönne, dessen Urwesen die Liebe sei, und eine schwere Versündigung an

widerspenstigen Gewüthern , in denen sie neuen Haß und neuen Grollanfachen. Wer die Regierung und die Landesgesetze ein Werk derHölle nenne nnd so ihr Ansehen zu schmälern trachte, begehe ein straf¬würdiges Verbrechen. Hat doch Christus selbst befohlen, Gott zu geben,was Gottes ist, und dem Kaiser, was des Kaisers ist. Noch ein größe¬res Verbrechen sei es aber, gegen die Landesgesetze Verschwörungenanzuzetteln, um den SyllabuS , das ungeheuerlichste Erzeugniß de»maßlosesten Wahnwitzes, an ihre Stelle zu setzen. Leider könne man
sich nicht verhehlen , daß die Geistlichen und die katholischen Genossen¬schaften in diesem Augenblick größtentheils den wahren Geist der katho¬lischen Kirche mit Füßen treten , indem sie der öffentlichen Ordnungentgegenarbeiten ; sie setzen die Barke Petri Stürmen aus , die nur dieVorsicht und ein wahrhaft evangelischerSinn werden überwinden kön¬nen . Zum Schluß fordert Don America die Pfarrer dringend auf,jedes heftige Wort von der Kanzel zu verbannen , darüber zu wachen,daß ihre Pfarrkinder sich vor Wunderwaffer und ähnlichem Schwindelhüten , hauptsächlich aber , daß sie die Reinheit der Lehre wahren unddie trostlose Lage nicht aus den Augen verlieren , in der sich die Kirchedurch die Schuld Derer befinde, die sich für die besten Katholiken aus¬geben und bei jedem Schritt neue Konflikte anregen .

Diesem wahrscheinlich ziemlich genauen ResumL zufolge stünde derBischof von Porto am Eingang der von dem Pater Hyacinth geöffne¬ten Bahn , die auch der k . Grarry und Mgr . Dupanloup betreten hät¬ten , wenn sie nicht plötzlich Halt gemacht und ihre alten Ueberzeugun-
gen der Lehre geopfert hätten , welche in der Kirche die Oberhand ge¬wann . In diesem Falle und obwohl ich mich bis auf Weiteres jedesKommentars enthalten will, glaube ich sagen zu können, daß die Pro¬testation deS Don America und die Folgen , welche sic haben kann,nicht diesem Bischof allein zur Last gelegt werden dürfen, sondern daßdie Verantwortung vornehmlich auf Diejenigen zurückfällt , deren Er -
findungen die redlichsten und aufgeklärtesten Gemüther verwirrt haben»

Rußland .— Ein St . Petersburger Telegramm der „Times" gibtals die Hauptbestimmungen der von der internatio¬nalen Telegraphen - Konferenz vereinbarten Kon¬vention folgende an : Der Terminalsatz für Depeschen vonDeutschland nach Frankreich und nach Rußland ist 3 Fr.,von Oesterrreich nach Großbritannien 2^ Fr. Die andern
Terminalsätze für die europäischen Länder bleiben unverän¬dert. Ein neuer Satz von 7( z Fr . ist Spanien zugestan¬den für das direkte spanische Kabel , und die Transitgebührfür das Kabel zwischen Barcelona und Marseille ist auf4 Fr. festgesetzt. Für alle außereuropäischen Länder ist eineWvrttaxe vereinbart und gleichförmige Terminalsätze sindfestgestellt für Telegramme von Europa nach Indien undumgekehrt , für die Station westlich von Chittagong durchtürkisches Gebiet 5 Fr. das Wort, durch Rußland 5 */s Fr. ,östlich von Chittagong durch türkisches Gebiet 5 Vr Fr.»durch Rußland 5^ Fr., nach Madras durch türkisches Ge¬biet 3 '/i Fr., durch Rußland 4 Fr. Zu den nicht obliga¬torischen Neuerungen gehört , daß Depeschen von höchstens10 Worten mit der Gebühr einer Zwanzigwort -Drpescheberechnet werden . Dringliche Privattelegramme sollen gegenBezahlung der dreifachen Gebühr den Vorrang in der Be¬förderung haben.

Großbritannien .
London , 22. Juli. (Köln. Ztg.) In Irland ist derO' Conneü-Trubel im flottesten Gange. Selbstverständlichsind die irischen Parlamentsmitglieder, d. h. die Homeruler,damit ebenfalls sehr bedeutend in Anspruch genommen, daihre Wähler doch von ihnen erwarten, daß sie sich in ersterLinie an der Feier betheiligen . Gestern haben sie ihr Er¬scheinen bei dem großen Bankett unter dem Vorsitz desLordmayors von Dublin und die Uebernahme einer „her¬vorragenden " Rolle bestimmt zugesagt. Sie werden in näch¬ster Zeit zwischen London und Irland viel unterwegs seinmüssen , denn nicht nur beabsichtigen sie den Regierungsan¬trag auf Einräumung der Dienstage zu bekämpfen, sondernes steht für den 3. August auch der große Homeruler-An¬trag von Butt auf der Tagesordnung . In Dublin ist überdie Einladungen an deutsche ultramvntane Bischöfe viel Klage



geführt worden , und der Lordmayor hat sich schließlich da¬
mit entschuldigen müssen , er habe sie als seine „persönlichen
freunde " gebeten, was ein wenig kühn ist, da er der Mehr¬
zahl , wenn nicht Allen, ganz unbekannt sein dürfte. Auch
ein irischer Peer hat sich über den ultramontanen Anstrich ,
welcher der Feier gegeben wird , beim Lordmayor beschwert.
Der Lordmayor ist darüber nicht wenig erzürnt und hat er¬
widert , die irischen Peers mögen ihm die Leitung der Feier
überlassen. Ein anderer, jedenfalls gutgesinnter irischer Peer,
der Ex- Lordkanzler Lord O'Hagan , hat indessen seine thätige
Mithilfe zugesagt . Er will sogar am Festtage eine große
Rede halten. Ein wenig stark ist jedenfalls die Ankündi¬
gung des Lordmayors, daß er bei dem O'Connell-Bankett
den Toast auf den Papst vor dem auf die Königin auszu-
bringrn gedenkt. In streng und ausschließlich katholischen
Kreisen ist das wohl üblich und erregt keinen Anstoß. Die
O 'Connell-Feier soll indessen eine national - irische sein, bei
welcher der Landessürstin der Vortritt geziemt . Diese Takt¬
losigkeit — um keinen stärkeren Ausdruck zu gebrauchen —
des Lordmayors dürfte hier kaum unbeanstandet hingehen .
Zur Abbrennung von Feuerwerk hat die Regierung den
Festordnern in Dublin eine Fläche von neun Acres über¬
lassen. Einige katholische Bischöfe aus Amerika sind zur
Feier als Festgäste bereits eingetroffen. Der Haupttag des
Festes , an welchem das große Bankett stattfinden soll , ist
der 4. August.

Badische Chronik
* Karlsruhe , 24 . Juli . Unsere frühere Notiz über die Spen¬

dung der Firinung an altkatholische Kinder der Gemeinde Karls -
ruhe durch Bischof Vr . Reinkens müssen wir dahin berichtigen,
daß dieselbe nach den neuesten Dispositionen nicht morgen , »en 25 .
Juli , sondern erst am Sonntag den 1 . August stattfinden wird .

8 . Karlsruhe , 21. Juli . (Sitzung des StadtrathS unter
Borsitz deS Oberbürgermeisters Lauter .) DaS Großh . Bezirksamt
dahier benachrichtigt den Stadtrath bezüglich der öffentlichen Bekannt¬
machungen amtlicher und privater Nachrichten durch AuSschellen ,
daß es über die deßfallsige Uebung in Städten von ähnlichem Cha-
rakter wie Karlsruhe Erhebungen gemacht und seine Vermuthung , daß
die Verkündung mittelst der Schelle in denselben nicht mehr gebräuch¬
lich ist, durchaus bestätigt gefunden habe. Ueberall — auch in Mann¬
heim — sei diese Verkündigungsart abgeschafft und werde nur noch in
ganz dringenden Fälle », in welchen eine andere Verkündigungsart un -
thunlich, bezw . zwecklos sei, und in den Fällen , in welchen das Gesetz
das AuSschellen noch vorschreibt (z. B . Gemeindewahlen), angewendet.Der Stadtrath , welcher gleiche Erkundigungen von auswärts einge¬
zogen , erklärt sich mit der bezirksamtlichen Ansicht , daß auch hier die
Bekanntmachungen durch Ausschellen aus die angegebenen Fälle be¬
schränkt werden sollen , durchaus einverstanden und erklärt sich für die
Abschaffung dieser Berkündigungsart .

Städtisch Meeß legt unter Hinweisung auf § 4 Abs . 3 der lan -
desherrl. Verordnung vom 20. Novbr . 1861 und in Anbetracht des
Umstandes , daß der 1. Beigeordnete, Bürgermeister Schnetzler , ka¬
tholischer Konsesfion ist, seine Stelle als Mitglied der kathol . Stiftungs -
kowmisfion (Stellvertreter des Bürgermeisters ) nieder. Der Stadt¬
rach genehmigt den Rücktritt und tritt nun der Bürgermeister Schnetz-
ler als gesetzliches Mitglied der kathol. Stiftungskommisfion ein.Der Vorstand des hiesigen Pferdezucht-Vereins bittet , anläßlich des
am 10. Sept . d. I . in den Räumlichkeiten des früheren Laudesgestüts
stattfindenden ersten Fohlenmarktes zu genehmigen , daß für die
zn Markt kommenden Pferde von dem Pflastergeld Umgang genommenwerde. Die Bitte wird gewährt.

Geometer Brugier erhält Auftrag zur Vervollständigung der Pläneder stSdt . Rheinbahn um den Preis von 825 M . und mit Lie¬
ferungsfrist bis 15. Sept . 1875.

* AuS Baden , Ende Juli , wird dem „ Schwäb. M ." geschrieben -Am 3. Aug. d. I . soll sich in Bruchsal das internationaleKomits für Gesang nißreform , welches vor 3 Jahren der
Londoner Kongreß eingesetzt hat, versammeln. Die Mitglieder desselbenfind : Or . Wines (New-Uork ), Präsident , Mart . Beltrani -Scalia (Rom ),Sekretär, vr . Frey (Wien), vr . Guillaume (Neuchatel), Loyson (Lyon ),Pols (Amsterdam), Stevens (Brüssel), Sollohub (St . Petersburg ) , v.
Holtzendorff (München), Hastings (London). DaS Komits war bereits>m vorigen Jahre schon einmal , und zwar in Brüssel , zusawmenge-treten und beriech dort über die Abhaltung eines weiteren internatio¬nalen GesängnißksngrefseS. Man entschied sich damals für die Abhal¬tung eines solchen im Jahr 1876. Ueber den Ort , wo , wurde nochkeine Bestimmung getroffen. DaS Komits ernannte eine Subkommis -
fion, bestehend aus den HH. v. Holtzendorff, Stevens und Pols , wel¬
che» in Betreff der Organisation deS nächsten Kongresses und bezüglichber zu diskutirendcn Fragen eine Kongreßordnung und die Feststellungder Einzelheiten ausarbeiten sollte . Diese Arbeit wird nun bei der
Versammlung in Bruchsal vorgelegt und berathen werden. Hr . Bel -trani-Scalia hat der Brüsseler Versammlung die Ausarbeitung einerinternationalen Statistik sür das Jahr 1872 vorgelegt , welche aber
noch nicht im Drucke erscheinen konnte , und gibt seither auch ein»LnUstin international xonr l 'ätuäe äs in rskvrms xbnitsntiuirs «mit seiner Zeitschrift - Visdxlins Cureersri «» heraus . Für 1873übernahm die Bearbeitung der internationalen Statistik Hr . Steven ».Zur Antheilnahme an der Bruchsaler Versammlung hat das Bureauzufolge eines in Brüssel gefaßten Beschlüsse » noch die Regierungen derM Komits nicht vertretenen Länder eingeladen und sie um Absendungd«n Delegirten gebeten . Die großh. bad. Staatsregierung läßt derVersammlung die entsprechende Förderung angedeihen und ist zu wün¬schen , daß auch die übrige« eingeladenen Regierungen ihre Mitwirkungmcht versagen . Wird ein künftiger internationaler Gefängnißkongreßm der angrftrebten Weise gehörig vorbereitet, so ist an den guten Fol¬gen des humanen Unternehmens nicht zu zweifeln,d Heidelberg , 22. Juli . DaS Albert '

sche Schloßhotelü heute der Schauplatz eines Familienfestes , zu welchem zahlreiche> »düngen ergangen waren , eS wird nämlich dort die silberne Hoch -e
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Verwandtenkreise festlich begangen. Ueberhaupt wird

in
er Gasthof häufig für ähnliche Veranlassungen benützt ; so wurdendemselben schon von Stuttgarter , Frankfurter und Mannheimer

^ emd H °chreitSessen gehalten. — Unter den zahlreichenen , welche in diesem Sommer wieder unsere Neckar-Stadt be¬

suchen , fiel vor Kurzem eine stattlich - , gegen 40Köpfe zählende Schrak
amerikanischer Damen besonders auf , welche, von einem
Herrn geführt , aus einer europäischen Ründreise begriffen waren . Dem
Vernehmen nach waren dieselben , obgleich nichts weniger als in der
ersten Jugend stehend , die Insassen einer Art von Lehrerinenseminarin den Vereinigten Staaten , welche eine Ferienreise nach der altenWelt ausführten . — Mit dem Bau einer Jrrenklinik , welcheneben das neue akademische Krankenhaus zwischen die BergheimerStraße und das Neckarufer zu stehen kommen soll , wird jetzt Ernst
gemacht . Die nöthigen Grab- und Steinarbeiten , im Voranschlag vonetwa 150,000 Mark, sind nun zur Begebung ausgeschrieben. — Drei
verschiedenen Beschlüssen der hiesigen Gemeindekollegien
welche sich auf Abänderungen des OrtSstatuts und auf Umgangnahmevon der Wahl eines zweiten Beigeordneten beziehen , ist von Großh .Ministerium des Innern die erforderliche Zustimmung ertheilt wordin .

L Heidelberg , 23. Juli . Am 13. d. M . hat der Kreisaus -
schuß des Kreises Heidelberg seine sechste diesjährige Sitzung gehalten.Ueber die hierbei gepflogenen Verhandlungen erstattet das KreiS-Ver -
küudigungsblatt Bericht, welchem das Nachstehende entnommen ist. Deraus Gesundheitsrücksichtenaus dem KreisauSschuß ausgetretene früherehiesige Oberbürgermeister Krausmann ist darin durch Frhrn . v. Gö l e rvon Sulzfeld ersetzt worden. — Der Bauplan der neuen Neckar -brücke zwischen hier und Neuenhcim wurde gutgehcißen und dabeidie Hoffnung ansgesprochen, den hierzu vom Kreis zu leistenden Bau¬
kosten-Beitrag auf Grund von Z 5 deS Landstraßen- Gesetzes herabge¬setzt zu sehen . — Der in den Voranschlag aufgenommene Betrag von2500 M . für Unterstützung von Landarmen , von welchen 18 demKreis dauernd zur . Last fallen, wird etwa um eine gleich hohe Summe
überschritten werden müssen. — Hinsichtlich der Errichtung einer mög¬
lichst einfach und nicht als Heilanstalt , sondern nur als Berpflegungs -
anstalt zu erstellenden Kreis - Siechenanstalt sollen der näch¬sten Kreisversammlung Vorschläge gemacht werden. Die Vorarbeiten
dazu wurden einem vorläufig anS den HH. vr . Blum , Prof . Eisen¬lohr, BezirkSarzt Fink und Frhrn . v. Göler bestehenden Sonderaus -
ausschusse übertragen . — Die erste genügende Herrichtung der in denKreis -Wegeverband aufgenommenen Gemcindewege noch mehrals deren Unterhaltung erfordert bedeutende Mühe und durch die Her¬anziehung von Hilfsarbeitern Lurch die Straßenwarte erhebliche Kosten .Das Streben des Kreises , diese Straßen in möglichst gutem Stande
zu erhalten , findet nicht überall die wünschenswerthe Unterstützungdurch die Gemeindeverwaltungen. — Auffallend wenig Meldungenarmer Kranken um Aufnahme in das Soolbad Rappenau auf
Kreiskvsten sind eingelaufen , ebenso machten sehr wenige Gemeinden
von der angebotenen pekuniären Unterstützung des Kreises zur Aus¬
bildung von ArbeitSlehrerinen Gebrauch. — Die Kreis - Arme n -
kinder - Pflege läßt in mannigfacher Beziehung zu wünschen
übrig , sowohl was die Leistungen der Pflegeeltern , als auch was die
der Gemeinden anbelangt . Um wenigstens über diejenigen der Kinder,welche die Schule besuchen, eine genauere Kenntniß sich zn verschaffen ,sollen durch die Vermittlung der Bezirksämter wieder entsprechende
Fragebogen zur Ausfüllung an die Ortsschulräthe hinausgegeben werden.

/ X Mannheim , 23. Juli . In unserer Stadt hat sich ein Ko¬nnte gebildet, das einen Extrazug zum Schützenfeste in Stuttgart ver¬
anstalten will. Wenn die nölhige Anzahl von Einzeichnungen zu dem¬
selben zu Stande kommt, so wird der Zug in der Nacht vom 31 .
Juli auf den 1. August abgehen . — Bei einer polizeilichen Visitationwurde heute auf dem Markte viel unreifes Obst vorgefunden und als
gesundheitsschädlich konfiSzirt.

§ Baden , 22. Juli . In einiger Zeit werden wir hier Gelegen¬heit haben , neben den zahlreichen Amüsements der Saison auch ein.mal einen Abend einer ernster anregenden, rein geistigen Unterhaltungzu widmen. Hr . R ud o l f F a l l en b a ch , der bisher den Bühnenin Darmstadt , Dresden und St . Petersburg mit Auszeichnung ange¬hörte , gedenkt Vorlesungen über Sh akesp eare ' s „Hamlet " und
„Macbeth" zu halten. In denselben werden sich an die Recitation
ausgewählter Abschnitte interessante Abhandlungen über die Ausfassungder Charaktere und die Bühnendarstellung anschließen .

" Konstanz , 22. Juli . Die „Konst . Ztg." schreibt : „ Wie wir
nachträglich erfahren , besichtigten letzten Montag Nachmittag Ihre Kgl.
Hoheiten die Frau Großherzogin und der Erbgroßherzogin Begleitung deS KönigS vonSachsen das hiesige Münster .Nachher begaben sich die hohen Herrschaften an den Hafen , wo der
König von Sachsen um -,,4 Uhr nach Friedrichshafen abreiSte. Wäh¬rend nun hierauf der Erbgroßherzog das Rosgarten -Museum und die
Wessenberg'schen Sammlungen besichtigte , machte die Frau Großher -
zogin der hiesigen Waisenanstakt und dem RetlungShause einen mehr¬
stündigen Besuch . Hochdieselbe erkundigte sich eingehend nach den Ver¬
hältnissen und Einrichtungen der Anstalten, »nterhielt sich einige Zeitiii huldvollster Weise mit den Kindern , freute sich ob ihres gutenAussehens und sprach beim Weggehen ihre vollste Zufriedenheit über
die Anstalten aus . Gegen Abend erfolgte die gemeinschaftliche Rück¬
kehr nach Schloß Mainau . "

* Konstanz . Der Jahresbericht des Ueberlinger Vor¬
schußvereins weist bei einem Mitglicderstand von 654 einen
Gesammtumsatz von 1,061,488 fl. bei einem Reservefonds von 12,065 fl.und einem Betriebsfonds von 189,818 fl. nach. Der Reingewinn von2547 fl. ermöglichte die Vertheilung einer Dividende von 8 Prozent .Die bisherigen Mitglieder deS AuffichtSraths wurden sämmtlich wieder-
gewählt.

Vom Bodensee , 22. Juli . Die Unterbrechung der bereits
begonnenen Erntearbeiten , welche in Folge der ungünstigen
WitterungSverhältnisse eingetreten ist, hat bei unseren Landwirlhen viel¬
seitige Klagen hervorgerufen und die Sachlage gestaltet sich um so be¬
denklicher , als auch die laufende Woche sich noch nicht zum Bessern ge¬wendet , sondern die Regenzone sich gegenthcils über einen größerenTheil Europa 's ausgedehnt hat, indem nunmehr auch Oesterreich , Un-
garn und Südrußland davon heimgesucht sind . Da auch Frankreich,England , Deutschland und die Schweiz fortwährend über regnerische
Witterung zu klagen haben , welche die Ernteaussichten täglich mehrbloßstellt, so hat der Ausschlag der Getreidepreise seit 8 Tagen reißende
Fonschritte gemacht . Beispielsweise wurden in Rorschach die,un¬garischen Ausstichweizen zu 33 ' ,- bis 34 Fr ., die bessarabischen Weizenzu 34 Fr . und die französischen Weizensorlen zu 30 ' /, bis 31 Fr . per100 Kilos verkauft. Auch in hiesiger Gegend find in Folge des Ge-
treideaufschlagrs in letzterer Zeit die Brodpreise wieder in die Höhegegangen und die Vermuthung liegt nahe , daß in diesem Jahre ein
billiges Brod nicht zu erwarten sein wird.

Vermischt« Nachrichte«.
— Im Hinblick auf das große Interesse , welches die Arbeiten amSt . Gotthardt - Tunnel dem Freunde der Naturwissenschaftund Technikgewähren, hat die schweizerische naturforschendeGesellschaft bei ihrer letztjährigen Vereinigung in Chur beschlos¬sen , die nächste Jahresversammlung in Andermatt abzuhalten . Als

VersammlungStage sind der 13. und 14. September bestimmt. AbendS,den 12 . September , kommen die Festtheilnchmer im Hotel Bellevue inAnderwatt zusammen. Die Besichtigung der Tunnclarbeiten wird , wiedaS „ Luz. Tagbl . " berichtet, den 13. September Nachmittags in Gö -
schenen stattfinden , und eS sind der Gesellschaft durch die Tit . Gott -
hardtbahn -Direktion und Hrn . Favre alle Begünstigungen zugesagt,welche ohne Beeinträchtigung der Arbeiten überhaupt gestattet werdenkonnten . Ueber das Technische des großen Tunnels wird der Erfinderder pneumatischen Installationen selbst , Hr . Professor Collaton inGens , in einer der beiden Generalversammlungen einen Vortrag hal¬ten , und die geologischen Verhältnisse wird u. A . der am St . Gotthardtangestellte Geologe, Hr . Stapf , darstellen, dessen sorgfältige Ausnahmendie Anerkennung aller Fachgenossen gesunden haben. Es steht einezahlreiche Betheiligung in Aussicht, namentlich auch von auSwärts -

Wenige Tage vorher versammelt sich die geologische Gesell -
schaft von Frankreich in Gens und die deutsche geolo¬gische Gesellschaft in München. Beide haben bei Festsetzungihrer Bersammlungszeiten auf die schweizerische Rücksicht genommenin der Voraussicht , daß der St . Gotthardt auch aus ihre Festbesucherseine Anziehungskraft äußern werde.

6 .V. Paris , 23. Juli . Am Boulevard ging gestern die 5prozeut .Rente auf 105 .45 , aber heute begannen schon mit Macht die Reali -
sirungen . Schluß flau : 5prozent. Rente 105.22, 3proz. hingegen nochimmer fest 65.22 . Man will wissen , daß ein bekanntes WelthauSbedeutende Arbitragen zwischen beiden Renten aussührt, was doch wie¬der auf die mehr oder weniger nahe Eventualität einer Konversionhindeuten würde. Italiener 71 .47 , Türken zum Schluffe sehr matt ,39 .40 , spanische Extsrieure 20 ' ' /,, , Peruvianer 58 ' /, , spanischer Mo -bilier in starker Reaktion 637, Banque de Pari « 1132, Mobilier 185,Franco -Hvllandaise 308 , Banque » ttomane 580 , österr. Bodenkredit540 , Staatsbahn 628 , Lombarden 215.

Frankfurter Kurszettel ,
(Die fettgedruckten Kurse find vsm 24. Juli , die übrigen vom 23 . Juli .)

Staatspapiere .
Preußen 4 ' ,, »/^Obligationen 105 '/^Baden 5»,» Obligationen 105

. . - !
. 4«i« . 96 ' ^
, 3 -/, °/,, Oblig. v. 1842 93!

Bayern 4 '/- »/, Obligationen 101'ff
» 4»/, „ — ,

Württemberg S»ff Obligat. 105' ,ff§
4V- °,a . 102 ' /,

» 4»/, »
Nassau 40/g Obligationen 97
Gr . Hessen 4 »ff Obligation. 99-i,vest . 5 °/o Silberrrute

Zins 4 '/r °/o 67- ,
» s °/o Papierrest«

Zins 4 -/, °ff 64' /.

Luxem- 4°,^Obl. i.Fr. äLSkr.
bürg 4°/, . i.Thlcktt<HK.

Rußland 5»ffObiigat.o .l87v
T ä 12.

, 5»/, dv. von 1871
, do . von 1872

Schweden4'/, "/, do . i. THIr .
Schweiz 4' /, »ffBern .Sttsobl .N ..Amerika « °,° Bo »dS

188Svt ». 18 « S
, S»/, pto 1885 «

»»« 1865
, 5»/, dto . 1905r

, . 1864)
panische
k franzos. RenteBolle

.95°,,
95 ' ,,

107
104

98 (H
100Y,

98 ' ,.

102 ff,
99 '/,
21 '/»

103 ' /-
Aktie» und Prioritäte «.

Badische Bank
Franks . Baakvert «
Deutsche BrreinSbauk
Proviuzia ldiSkouto
Darrnsiadtcr Bank
Oesterr . Natio «alba»k
Württemberg . Vereinsbank
Oesterr . Kredit-Aktie»
Mitt .de«tschKreditba»k
Rheinische KreditdaÄ
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Baukverei »
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektcnbaak
Ostr -dentsche Bank
4' /, °/a bsyr . Ostb. L 200 fl.
4' ,-«ff vsälz-Maxbahn 50üfl.
4°ff Hess . Ludwigsbahn
3ff, «ff Oberheff. Eisnb.SüOfl.S»ff östr. Frz .StaatSb .
5 »ff „ Süd -Lombard.5 «ff „ Nordwestb . A .3 »/ffGlisab.Eis ab . äsoofi .
b »ffRud . -Eisenb. 2. E . LOOsl.
5°ffBhhm .Westb.-A . 200fl .
S

^ rzHos .« ise »dah »

107
72 ' ,ff
7Lff,
77 ',«

126°,5
849

117' ,,
191 '/,
80 ',,

94!
86- /,

?Sff ,

107
80' /-

115' /.

101 ff-
75-/,

252 °/,
83-/.

131 -,.
163 '/-
120 ' ,-
173ff,

147
206 ',.

5°ffMLHr .Grenzb.-Pr . i. S .
b°ffB»bm.WefL-Pr. i. Silb .
b»ffSlffab.B. -Pr.i.S . 1 - Em.S°ff dto. . L- Em.
50/, dto . steuerst :, neue „b»ff do . (Nemnarkt-Ried)
:,v/,Dona« -Drau
S < Frz . -Ios . -Prtor .ö»ffKrsi !pr.Nud .-Pr .o.67,6S',»ffKronpr .Niid . -P: . V. I86S
5 <iffSstr.Rrdtvstb .-P .i.S .

. . vit . 8 .
Vorarlberger
b»ff11ngar.Ostb. -Prior. i .S .
S-ffUngar . Nordostb.-Prior.
5»ffUngar . -Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
b«ffvs'.r .Süd2omb .-Pr,i .Fr .3 °fföstr.Siid -Lowb .-Pr .ö»ffösterr.Siaat «b.-Pr .
S»ffösterr.Sraatsb .-Pr .
S»ffLworn.Pr ., m». o. v » v .

Rheinische Hvpotheken-
barrk-Pfarw« iefe

6A, Pacific Central
Souch Missouri

97 '/,

86',,
79 '/-
77 ' / .
85 ' /,68'

,
',

720 ,
60 -,.
64 ' ,«

66
77V-
83 ' /-
48 ' ,-
98 ' ,,
970 ,

41

98 '/.
87

65 ',-

BulehenSloose und Prämienanleihen .
EStn -Mindrner 100-Thaler -

Loose 107
» ayr . 4»/, Prämie ^ » «!. 120
BadischeF/ , dto. 117-,.

. SS-fl. -Looie . . 137 .20
Braunschw . 20 Thlr .-L»ofr 75 .40
Großh . Hessisch« 50 -fl. -Loos» 670

, . 25-ff - , 146
LnSbach-Gunzenhaus. Loos« 25 ' ,-

Oefir.t »ĵ 50flLoche, . 1SS4 112
. üffMfl .- . - .1860 119-/,. 1S0-fl.-Lo»s« v. 1864 306 .—

Ungar . Slaatstoose 100 fl. 175 .—
RaabOrazer1L?W »^Lv»st 82 '/,Schwedische 10-TÜ^ Ä ^ e 46 '/.
Finnländer lO-Tbk.-Oods» 39 .60
Meininger 7-fl^Looj« SO»ff,0ldenb «rvr «0-rhir ^L 110»/,

Wechselkurse, Gold und Silber .
Lo«do»10Psd .« t.3°/, 204.80
Paris 100 FrcS . 4<-/» si .-
Wte «1V« slUjstr .W .4 '/,»,o 182.30
Disconto . . . l.S . 4 ',- «ff,
Preuß .Friedrichsd 'or M . —
Pistolen . . . . . 16.60—65

Tendenz : still.

HollSnd .10-fl.-St . Mk .Ducaten . . . . .S« FrmieS-St . ,Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial »Dollars in Gold ,
Dollarcoupon . .

16.80- 85
9L5 —SO

16.22—26
20.43- 48
16.68 —73

4.17—20

Berliner BSrse . 24. Juli. Knditaktien S82.— , StaatLbab »506 .—, Lombarde« 169 ., Disc . Tommaudit 152.25. Tendenz: gedrückt .
Wiener Börse . 24. Juli. Kreditaktien 213.80 , Lombarden95 .— , Anglobank 108.80 , Uuionbmik — NapoleouSd'or 8.88 ',- .Tendenz : matt .
New -York , 24 . Juli . Gold (SchlußknrS) 112-,»
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Verantwortlicher Redakteur:
Paul Sretzschoiarin Karlsruhe .



«L, Traueranzeige.
H T . 622. Karlsruhe .

Leute früh um halb sechs
Uhr entschlief sanft in dem Herrn
unser jüngster , noch einziger Sohn

Theophil Zimmerman »
nach längerem Leiden im 21 . Le¬
bensjahre , wovon wir Freunde und
Bekannte mit der Bitte um stille
Theilnahme hiermit in Kenntniß

Karlsruhe , den 24. Juli 1875.
K . Zimmermann ,

Stadtpfarrer.

Feile BAchdruckerei
mit Zeitungsverlag

T .605 . 1 . Ja einer Amts - und Fa - l
brikkadt der bad . OberlandiS ist eine !
Buchdruckerei mitZeitnagsverlag sehr?
billig nnd unter den günstigsten Zah -I
lnagsbcdingnllgr « z » verlausen . Da »
Geschäft ist gangbar , har eine gute Zu -I
tunst und wäre für eineu tüchtigen jun¬
gen Mann eine sehr vortheilhaste Akqui¬
sition. Nähere Auskunst eitheilt diel
Güteragentur von

F. Adrian,
Freiburg i. Br . am Münsterplatz .

E ' Nachricht.
Reifende ,

welche sämmttiche Marktflecken Baden - in
den nächsten 3 Monaten stcher bereisen,
werden um Aufgabe ihrer Adresse ersucht ,
um ihnen (einen lahnerden und fast keine
Zeit raubend -nNebenvei dienst überweisen zu
können. GeS . Offerte sud 8 72765 . an
die Herren ei» « « » tee»»» «ß»
k« »» in _ _

T .613. 1. Mannheim .

80 bis 100 russische
Beritsäsie r, 2-/.^Bod

"
nhöhê j«

ungefähr 350 bi» 380 LiireS haltend, gut in
Holz gebunden, zn verkaufen, durch

Vast . 8ek0 <Lei »I, -»e1>,
_ Mannheim._ j

T .624. l . Ne . 5103 . In allen Länder»
werde» Agenten für Artikel von großer !
Nützlichkeit gesucht . Jede active Person
könnte fich damit in ihren Freistunden
einen sehr bedeutenden Gewinn erschaffen . ,
Sich sraneo zu wenden an : b's.deigue äs '
I'Allianos 4 tu Okuvx -äe -k 'onck » (Schweiz) . !
Die Frankirung ist 20 Pfeuuig ._ i

Allgkmcille Versorglllljssanlialt im Graßh . Süllen zu Karlsruhe.
Eröffnet 1833 Beruht auf reiner Gegenseitigkeit . Erweitert 1864 .

pLIvpslS
( b'LtlLueüt) dtzüt drivüiok äsr

, 8peeialar 2t
Ijetrt üseustackt -vresäen ltrüber
jöerlins . - T -588 . 1 .

Lrtolgs »red llünäerts « !

Sommertheater zu Karlsruhe
Oats Maurer .

Zur Eröffnung der Bühne
Sonntag den SS . und Montag den 28 . Jul » 1875 .

Mit ganz neuen Coftümen.
Zum ersten Male :

Mm 86l Kuxot ,
die Tochter der Hatte .

( 1i » ttllo 4 « » » Na » »« d̂nAvt .Z
Große komische Oper in 3 Akten von Llairville , Siraudin und Koning,
deutsch von L . Dohm . Mufik von Eharles Leccque . In Scene gesetzt von

Herrn Regisseur Miller . Dirigent Herr Zschoppe .

Wpern-Terte sind Abends an der Kaste zn haben .
Tage - billete , sowie AbonmmeutS - und Dutzendbillete stnd zu haben

bei den
Herren Hoflieferant Fr . Baumüller , Große Herrenflraße ,

» A . Frey Hosmustkalienhandlnng,
„ L. Schuster Musikalienhandlung,
„ Kaufmann Salzer , Langestraße 140,
„ Kauiman - AühlkNthal , Amalienstraße,
„ Kaufmann Wiraser , Zahringerstraße 37,

Expedition der Laudrsbotcn ,
Ann . Expedition von G . S . Daube L Comp -,

und Abends an der Kaffe .
Preise der Plätze :

Loge 2 Mark . Sperrsitz 1 Mark 50 Pf . I . Parterre 1 Mark. II . Per -
terre 60 Ps . Gallerie 35 Pt .

Abonnements zu 12 Vorstellungen:
Loge 18 Mark.
Sperrsitze 12 Mark.

Dutzendbillete :
Loge 20 Mark. I I . Parterre 9 Mark.
Sperrsitze 14 Mark , j 11 . „ 5 „ 50 Pf.

Kassenöffnung */z7 Uhr .
Anfang ' /,8 Uhr. T.608 . 2.

Pfandbriefe der Nhemijcheu Hypathe-
E - keu-Dank M Mannheim.

Die und 4 °/g Pfandbriefe zerfallen in Stücke von
o-K so « « , O-A IS « « , --A « v « , «O » « « und «G 1v « .
Dom 1 . Oktober 1876 au werden die Pfandbriefe innerhalb 36 Jahren
durch Verloosung amortisirt ; sie find mit halbjährlichen , am 1 . April
und 1 . Oktober zahlbaren Zins-Coupons versehen. Die Pfandbriefe find
im Großherzogthum Baden für die Anlegung von Mündelgeldern zuge¬
lassen .

Die Zahlung der Zinsen und der verloosten Pfandbriefe erfolgt
bei allen Vertriebsstellen, insbesondere in Mannheim , Heidelberg ,
Karlsruhe , Ureiburg i. B , Konstanz, Frankfurt a. M . ,
Berlin , Stuttgart und Basel .

Zu Vertriebsstellen haben wir
die Filiale der Rheinischen Credit-Bavk Karlsruhe,
Herrn Eduard Kölle in Karlsruhe,
Herren I . L. Seeligmauu Söhue in Karlsruhe und
Herrn Heim. Miller iu Karlsruhe ernannt.

T 621 . i . Nein OeseliM beünäet sied
von fetLt an

k
'
risclrioliZplabL Istr . 12 ,

La<li8eti6 Lank. NiiZnnZ Lrdprin2en8trL8S6.

MsUsl !WWK >Ai?«ckkWl!f>§ -

Bersicherte Rente : 659,294 -k. Bersich- rtes Kapital :
"

35,496,698 «
Dividendru der Lebensversicherten für 1874 : 8 °/o deS Basrwrrths ihrer Berfichrrungro, das sind durchschnittlich39 »/«

«der sür die jünosten Mugliedrr 24 »nd für die ältesten 54 " /o der jährlichen Beiträge (Prämien ) .
Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden und nach Maßgabe des jährlich

wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Bersichcruugrjahre , also mit
dem fortschreitenden Alter der Versicherten und ermäßigt deren jährliche Beiträge von Jahr z« Jahr .

Diese VertheiluugSart findet fich bei keiner andere« deutschen Gesellschaft.
Bei Annahme einer Dividende von nur 4 ° y de» Berstcherungswcrthe» — dem voraussichtlich niedersten Stand ,

seither nicht unter 8 °
« — würde der jährliche Beitrag eines 36jährigen von SS," 4/. für 1,666 Mark

Kapital sich ermäßigen :
in seinem 35. , 40 ., 45 . » 50 . , 55 . » 60 . Lebensjahr
auf 1S,-° iz,s ° ly, °° 7,10 A,«° ^

und wäre danach der ursprüngliche Beitrag schon »ach 20 Bersichrrungsjahren i« 50 . Lebensjahr um mehr als die Hälfte
gemindert , «ach 10 weiteren Jahren nahezu ausgeglichen .

Rechenschaftsberichte , Prospekte nnd weitere mündliche wie schriftliche Auskunft unentgeltlich bei den Herren Vertretern
und aus dem Bureau »er Anstalt : T .547.

» er

schlagt ist , soll im Sub « isfion»wege in Ak¬
kord vergeben werden.

Die deßfaüstgen schriftlichen Angebote
aus einzelne, oder alle 3 Loose zusammen
stnd verschlossen , frei nnd mit der Aufschrift
. Submission sür Straßenbau - Arbeiten*
versehen , längsten» bi»

Donnerstag den 5 . August l . I . ,
VormitmgS 11 Uhr ,

bei un» einznreichen, und stnd die Bewerber
von da an auf 3 Wochen an dieselben ge¬
bunden.

Pläne , Bedingungen und Kostenüber¬
schlag liegen bi» drbin aus diesseitigem Bu¬
reau zur Einsicht aus »nd wird über herge¬
stellte Profilirnnz und Probegruben aas
Verlange» noch weitere Auskunft ertheilt.

Am gleichen Tage Nachmittag» 5 Uhr
wird die in der Nähe grlegene Torrection
. Oberhalden —Voll "

, im Anschlag von 74lO
Mark, in 4 LooSabtheilungrn im Wirth ».
Hause in Voll öffentlich versteigert.

Bo«vdorf , den 21 . Juti 1875.
Großh . Wasser- n. Straß . nbau -Jnspektiou .
"

T564 . 2 . Dur lach .
^

Versteigerung
einer Mühle mit Sä¬
gerei u . Cigarrenkisten -

Fabrik.
In Folge

gerichtlicher
Verfügung

wird die zur
Gantmaffe

_ »de» Müller »
friedlich Schoch von Weingarten , Amt»
lurlach , gehörige Mühle mit aller Zugehör ,

unten am Orte , an der Eisenbahnstraße ,
gelegen , einerseits der Winkelweg nnd W«e-
senthalgraven , anderseit» Acker- »nd Wie-
sengründe, vornen die Straße und der Bach,
hinten Jakob Häcker , gerichtlich geschätzt za

26,000 fl.
oder in R .W. zu 44^ 71 M . 42 Ps .. am

Montag de » 9. August 1875 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Weingarten mittelst öffent¬
licher Steigerung zu Eigeuthum verkauft.

Da » Anwesen, welche» oar 800 Schritte
von der Eisenbahuftation Weingarten ent¬
fernt gelegen ist, enthält :

Ein zweistöckige» Wohnhaus mit
Mahlmühle , welche au» 3 Mahlgän¬
gen und einem Gerbgang besteht ;

ein Hintergebäude mit großer
Stammsäge und eingerichteter Ligar -
renkisteo-Fabrik ;

eine Scheuer mit Stallung und
Keller ;

Hofraain nebst 601 Ruthen Wiesen
und 55 Ruthen Gemüse- »nd Baum -
garten .

Die Mühle und Sägern wird theil» durch
Wasserkraft, lHeils durch Dampf getrieben.

Die BersteigerungSbedingungeu lönneu
hier in der Kanzlei de» Unterzeichneten und
i» Rathhause in Weingarten jederzeit ein-
gesehen werden.

Durlach , den 8 Juli 1875.
Der Großh . BollstreckungSbeamte:

H . Buch , Notar .

T .593 . 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Au» Anlaß de» vom 1. bi» 10 . August

d. J . iu Stuttgart stattfindendeuV . deutschen
BundeSschießens wird den Schütze», welche
fich durch die Festlartr als solche ans -
weist « , eine Beilängerung der Giltigkeit»-
dauer für die vom 28. Juli d. I . au ein¬
schließlich gelö - ten Retourbillete nach St «tt >
gart und Tauftatt bi» einschließlich 14.
August » . I . bewilligt. Retourbillete nach
Stuttgart werden bei den Stationen Mer¬
gentheim , Mannheim , Heidelberg , SarlS -
rnhe , Pforzheim , Baden , Offrndnrg ,
Freidnrg , Basel , Schaffhansea uvd Kon¬
stanz auSgegeben.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1875.
Generaldireknon

der Großh . StaatS -Sisenbahnen .
Zimmer .

Schuhmacher .
T .597 . Nr 15,125 . Bruchsal . Bei

diesseitigem Amtsgericht ist riueDecopisteu -
stelle bi» 1 . November d. I . zu besetzen.
Gehalt 771 Mark 43 Psi Bewerber wolleo
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse mellen.

Bruchsal , dm 20. Juli l87b .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ vr . Schütt ._
Notariats- Gehtlse,

ein, findet sofort dauernde Stelle bei Notar
Schmid in S ' etken a . k. M . T 592 . 2.

Fohlen - M Markt
j und

! zu Karlsruhe
VH V8V » .

j Den Kaufliebhabern ist Gelegenheit gegeben , Fohlen aus den be-
, kannten badischen Zuchtgegenden der Hardt und des Hanauer Lan¬
des (Reit - , Wagen - und Arbeitsschlag) anzukaufen .

Mit dem Markte ist eine Berloosnng von Kohttn verbunden.
Loose zu 2 M . stnd bei den Herren :

Kaufmann I . Jodenwkber . Gebrüder Kvittri (Braun '
sche Hof¬

buchhandlung ) , Kaufmann « Mao Ironvtr, Hoflieferant L . Aäschurr.
Kaufmann Herrmau « Diljftr , Kaufmann L. Aörfliugrr, Papierhänd¬
ler Ludwig Crbardt , Kaufmann Wilhrlm Fiukh . Kaufmann Robert
Fritz Wittwe, Kaufmann W . Grimm , Buchdruckerei Fr. Gutsch (Ex¬
pedition der Karlsruher Nachrichten) , Kaufmann Friedrich Htria»,
Kaufmann Wilhelm Hosmauu , Kaufmann K. Zuudt» Kaufmann A.
Klauser , Kaufmann I A . Klingele , Kaufmann Heiur. Kuauß , Kauf¬
mann F. Kühteuihal, Kaufmann Z . Kult , Hofsattler M . Lautrrmilch
Sc Z -Hu , Kaufmann Leipheimer Sr Meude , Buchhändler Lamill
Machiot (Kontor der Badischen Landeszeitung ), Kaufmann Friedrich
Maisch . Kaufmann Karl Malzacher > Kaufmann Viktor Merkte,
Buchhändler Grass (Müller L Gräff , Filial in der Bismarck¬
straße) , Hofsattler Karl Muuh , Kaufmann Adolf Nömhildt , Kauf¬
mann Heiurich Nothweiler , Kaufmann Ernst Salzer , Kaufmann Fer¬
dinand Schneider, Kaufmann W . F. Schwaab , Buchhändler Th
Nlrici , Kaufmann Herrmau« Zoller ,

und am Marktorte (in den Räumlichkeiten des früheren badischen Lan-
desgekütes) zu haben .

Gewonnene Fohlen werden durch Vermittlung des Markt-
Comits's mit 2 « °/o Rabatt zurückgenommen. T . 620. 1 .

Der Vorstand des Pferdezucht-Vereins .
T .614 . Stuttgari .

T n ch m e f f e.
Die diesjährige Tnchmesse beginnt am 24 . August und wird , wie im letzten

Jahre , in der Markthalle und deren Umgebung abgehalten.
ES stnd hiefür folgende Anordnungen getroffen :

1 ) Die Halle selbst ist bestimmt für de» Verkauf von Tuch, Buckskin, Biber ,
Sibirien rc.

Der MiethpreiS sür eine » zur Ausnahme von 20 Stück Tuch ein¬
gerichteten Ständer beträgt 3 Mark .

2) Die übrigen Wollwaaren , wie Flanell , Mulion , Garn , Strickwaaren rc.
werben in Buden vor der Markthalle zum Berkaas gebracht .

Der BudenzinS beträgt per lausenden M ter 3 Mark , per lausenden
Decimeter 30 Psg .

3) Detailhandel ist gänzlich ausgeschlossen.
4) Am Tage deS Auspackeus «nd Eiuränmens , dem S3 . An-

«nfi, ist eS nicht gestattet, Waare« feil zn biete« oder zu ver¬
kaufen»

5) Die auf die Messe gebrachten Maaren dürfen nur nach dem Metermaß
verkauft werden , da» Längenmaß der Stücke ist nur iu Metern auSzuzeichnea.

6) Zuwiderhandelnde werde» mit Geldbuße bi» z» 30 Mark bestraft.
Die Herren Fabrikanten » eiten eingelade» , ihren Bedarf an Ständern nach

Anzahl derselben , sowie den Bedarf <M Buden unter ausdrücklicher Bezeichnung de»
RaumbedLrsuifse» längstens bis znm 1« . Augnst d I . dem Markimeisteramt
schriftlich anzuzeigen , damit die Wünsche rechtzritig berücksichtigt und die Namen der
Berkäuser in das Marktverzeichniß ausgenommen werden können.

Mit der Tnchmesse ist ein Wollmarkt in der bisherigen beschränkten Weise
verbunden und wird in den hiefür eingerichteten Markträumen de» neuen Sladtwaga -
zinS in der Seidenstraße obgehaltrn.

Anmeldungen sür den Wollmarkt nimmt der Kommissionär A . Haffner ,
Kausmann hier , Erberhardsstraße Nr . 2l , entgegen.

Den 19 . Juli 1875.
ki 72756 Gemeinderath.

>MürillM8 8elter8vr kVWvr,
sowie alle gangbaren Sorten natürliche Mineralwasser liefert unter Garantie für
ächte Waare T .61S . 1.

Ernst Glock Sohn in Karlsruhe.
T .623 Beiertheim .

Submission
für Herstellung eines Röhren-

Dohlens .
Die Gemeinde Beiertheim bei Karlsruhe

beabsichtigt die Herstellung eivet ca. 330
Meter langen Röhren - DohlenS an «inen
Unternehmer zu vergeben.

Nivellement und SubwilfionSbedingun -
gen find ans dem Burean keS städnfchen
Wasser- und Straßevbau -AwteS Karls¬
ruhe täglich io den Vormittagsstunden
von 9 bis 12 Uhr einzusehen.

Offerten für Unternehmer der ganzen
Arbeit wollen aus unserer Gemeindekanzlei
bis spätestens 14 Tage nach heut« abgege -
bin werden.

Beiertheim , den 22 . Juli 1875.
Der Gemeindcraih Beiertheim.

Bgmftr . Braun .

Bürgerliche Rechtspflege .
Handelsregister -Li - träge

U.128 . Nr . 10,825 . Wald - Hut . Un-
term Heutigen wurde 8ub Nr . 175 de» Fir -
meuregisters eingetragen die Firma »I . H .
Hausamanom Sörrwihl mit Hauptnte -
derlaffung in Konstanz ist erloschen .

WaldShut, den 14. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ H aury .
Bern ». Bekanutmachnnge »
TS 86 . 2. Nr . 1511. Bonndorf .

SLraßenbauarbeiterr .
Die AnSsübrnug der Straßencorrection

„B» ««öorf— Reiselfiigr » Abth. 1", wel-
che fich von der Lotheubrücke bei Gündel-
waagen aufwärts bis zur Gündclwavger
Ziegelhütte erstreckt , und bei einer Gesamwt-
länge von 1172 M . sür Eidarbeiten , Fahr¬
bahn nnd Durchlässe zu 23600 Mk veran .

Druck » ud Verla , der G. Brauu ' schra H,sbuch » r » ckrrei . (Mit einer Beilage .)
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